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HAUS - Regel 
J. O. Unger / N. Beneke 

1.  Zweck 
 
Die HAUS-Regel ist eine Standardtaktik für den sicheren Einsatz mit Hubrettungsfahrzeugen 
(HRF). Sie wird bei Menschenrettung, Brandbekämpfung, Anleiterbereitschaft sowie bei der 
Technischen Hilfeleistung angewendet.  
 
Die HAUS-Regel ist ein Leitfaden für den Ausbildungs- und Einsatzdienst. Alle wichtigen 
Handlungen  zur schnellen und sicheren Positionierung des HRF sind als logische Abfolge 
zusammengefasst. Sie trägt dazu bei,  die Stressbelastung der Besatzung im Einsatz zu 
reduzieren. 
 
Die HAUS-Regel gilt für alle Hubarbeits- und Hubrettungsfahrzeuge von Feuerwehren, wobei 
Hersteller und Baujahr unbedeutend sind. Sie lässt sich ebenso im gewerblichen Betrieb 
anwenden. 
Feuerwehren, die ein System mit Standard-Einsatz-Regeln (SER) verwenden, können die 
HAUS-Regel dort integrieren. 
 
Die Abkürzung “H A U S“ steht für: 
 

Hindernisse – Abstände – Untergrund – Sicherheit  
 

2.  Durchführung 
 

Hindernisse 
 
Hindernisse müssen erkannt, beurteilt und in der Einsatzplanung berücksichtigt werden. 
Das Festlegen der Standfläche für das Hubrettungsfahrzeug wird durch Hindernisse 
maßgeblich beeinflusst. 
Hindernisse im Einsatz mit Hubrettungsfahrzeugen sind unter anderem: 
 

• Bäume und Büsche 
• Brücken und Überführungen 
• Elektrische Freileitungen  
• Ampel- und Laternenmaste 
• Mauern, Zäune und Verkehrspoller 
• parkende Fahrzeuge 
• Einsatzfahrzeuge 
• versperrte Feuerwehrzufahrten 
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Einsatzleiter und Fahrzeugbesatzung müssen darauf achten, dass Hubrettungsfahrzeuge vor 
anderen Einsatzfahrzeugen in eine Sackgasse oder enge Straße zur Einsatzstelle einfahren. 
Der Einsatz des Hubrettungsfahrzeugs könnte sonst be- oder verhindert werden (siehe 
Hindernisse!). 
Der Einsatzleiter trägt für diese Entscheidung die Verantwortung. 
 
Merke für Hindernisse: 
 

Hochgucken – hinten gucken – hingucken! 
 

Abstände 
 
Die Abstände des Hubrettungsfahrzeugs zum Objekt und zu vorhandenen Hindernissen 
müssen richtig festgelegt werden, damit die Standfläche optimal bestimmt werden kann.  
Eine spätere Veränderung des HRF-Standortes im Einsatzverlauf ist in den meisten Fällen 
unmöglich. 
Es wird ein Abstandsplan zu Grunde gelegt, wobei die mit X bezeichneten Angaben durch 
Werte des „eigenen“ Hubrettungsfahrzeuges ersetzt werden müssen. Diese Werte entnimmt 
man der Bedienungsanleitung bzw. ermittelt diese durch Abmessen. 
Im Einsatz müssen die Maße aus dem Abstandsplan durch Abschreiten ermittelt und 
umgesetzt werden können. 
 
Der Abstandsplan sieht wie folgt aus: 
 

• X Meter volle Abstützung auf der belasteten Seite (von der Fahrzeugkante 
gemessen) 

• X Meter Negativ-Überstand durch den Hubrettungssatz beim Drehen auf der 
unbelasteten Seite (von der Fahrzeugkante gemessen) 

• 2 Meter (maximal 3 Meter) auf das Anleiterobjekt zugehen vom Punkt der Flucht-/ 
Überstandpeilung bis zur Positionierung der Drehkranzmitte (DKM)  

 

 
 

• X Meter Abstand vom Objekt zur Drehkranzmitte für die maximale Rettungshöhe 
des Hubrettungsfahrzeugs. 

• X Meter Länge des 4. Leiter-Elements (Unterleiter) von der Drehkranzmitte. 
• 10 Meter sind hinter dem Hubrettungsfahrzeug freizuhalten, damit der 

Hubrettungsausleger ungehindert abgelegt werden kann. 
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Grundsätzlich wird das Hubrettungsfahrzeug auf beiden Seiten maximal abgestützt. 
Ist es unmöglich, die Abstützung komplett auszufahren, müssen die Stützen auf der 
belasteten Seite soweit wie möglich ausgefahren werden. Ziel ist es, immer das 
größtmögliche Benutzungsfeld zu erreichen. 
 
Merke für Abstände: 
 

Abschreiten – Abmessen – Ausladung beachten! 
 

Untergrund 
 
Wird nicht auf einer normal befestigten Strasse abgestützt, ist der Untergrund sorgfältig zu 
beachten! 
Aufstell- und Bewegungsflächen nach DIN 14090, die über entsprechend gekennzeichnete 
Feuerwehrzufahrten erreicht werden können, haben eine Tragfähigkeit von einer zulässigen 
Gesamtmasse von 16 Tonnen (bei einer max. Achslast von zehn Tonnen). 
 
Ansonsten gilt: 
 

• Keine Abstützung auf unbefestigtem/aufgeweichtem Untergrund, auf und nahe 
Gullydeckeln, Sielen, Schächten, Grabenverrohrungen (z.B. Grundstückszufahrten), 
Böschungen (Abstand mind. 0,5 Meter). 

• Wenn Unterlegklötze unter den Stütztellern verwendet werden, dann aus Gründen der 
Erdung mindestens einer mit Stahlarmierung. 

• Abstützung auf Gehwegen oder verdichtetem Untergrund mit Auffahrbohlen der DL, 
bzw. großen Unterlegplatten unter den Stütztellern.  Hierbei wird eine bessere 
Lastverteilung auf den Untergrund erreicht. 

• Der Standplatz sollte in keiner Richtung mehr als 7 Grad geneigt sein, da es sonst zu 
einer eingeschränkten Funktion der Drehleiterbewegungen kommen kann (Kontrolle 
über Dosenlibelle). 

• Bei Längsneigung sind Unterlegkeile unter einer Achse zu verwenden (siehe 
Bedienungsanleitung). 

• Bei vereistem Untergrund sollten, wenn vorhanden, Eisschuhe unter den Stütztellern 
verwendet werden. 

• Bei Abstützung auf Brücken ist unbedingt auf die zulässige Brückenlast zu achten. Auf 
Gehwegen von Brücken darf grundsätzlich nicht abgestützt werden! 

 
Merke für Untergrund: 
 

Untersuchen – unten gucken! 
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Sicherheit  
 
Für den sicheren Betrieb des Hubrettungsfahrzeugs ist der Maschinist verantwortlich. 
Gefährdungen für Personen/Menschen, Fahrzeug und Gerät sind auszuschließen! 
 
Die gültigen Unfallverhütungsvorschriften (UVV), die Bedienungsanleitung des 
Hubrettungsfahrzeugs mit den Sicherheitsanweisungen und die Matrix der Gefahren der 
Einsatzstelle sind unbedingt einzuhalten. 
 
Der HRF-Maschinist überwacht die Sicherheit während des gesamten Einsatzes vom 
Hauptsteuerstand aus. 
 
Standsicherheit: 
Freistandsfelder und -grenzen beachten, Benutzungsgrenze nicht überschreiten  

 Kippgefahr ausschließen!  
Bei Belastung des Hubrettungsauslegers (z.B. Wenderohreinsatz, Einsatz der 
Krankentragenlagerung, Menschenrettung) ist eine ständige Kontrolle der Belastungsanzeige 
durch den HRF-Maschinisten erforderlich um rechtzeitig das Erreichen der Benutzungsgrenze 
zu erkennen.  
 
Betrieb des Hubrettungsfahrzeuges: 
Der Bewegungsbereich des Hubrettungsauslegers muss abgesperrt werden  

 Verkehrssicherung und Absichern der Einsatzstelle! 
Vor dem Besteigen der Leiter muss der Motor abgestellt und Sprossengleichstand hergestellt 
sein.  
Die Besatzung des Rettungskorbes muss mindestens mit einem Feuerwehrhaltegurt 
gesichert sein. 
 
Menschenrettung: 
Um das Springen von Personen in den Rettungskorb zu verhindern, sollten Ziele immer von 
der Seite eindrehend angefahren werden. 
Bei einer Mehr-Personen-Rettung über das Hubrettungsfahrzeug sollten folgende Prioritäten 
gelten: 
 

1. Am stärksten gefährdete Personen durch gegenwärtige Brandausbreitung. 
2. Größte Anzahl an Personen, Gruppen von Menschen 
3. Alle anderen Personen im Gefahrenbereich 
4. Personen in ungeschützten Beeichen angrenzend an den Gefahrenbereich 

 
Die Position des Hubrettungsfahrzeuges soll so gewählt werden, dass Ein-/ 
Übersteigprobleme in den Rettungskorb vermieden werden.  
Beim Einsatz der Krankentragenlagerung ist unbedingt auf die korrekte Sicherung und auf 
eine schonende Beförderung des Patienten zu achten. Die Gewichtsgrenze der 
Krankentragenlagerung ist einzuhalten. 
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Brandbekämpfung: 
Bei einer Brandbekämpfung ist jederzeit mit einer Durchzündung und einer Gefährdung durch 
Atemgifte für die Besatzung des Rettungskorbes zu rechnen. Deshalb muss immer die 
persönliche Schutzausrüstung und als Atemschutz ein Isoliergerät getragen werden. Der 
HRF-Maschinist legt hierzu am Hauptsteuerstand ein Filtergerät zur Eigensicherung bereit. 
Die Oberkante des Korbes sollte sich unter dem Fenstersims befinden  Schutz vor 
Durchzündung. 
 
Einsturz: 
Sind Gebäude- oder Bauteile vor/während/nach der Brandbekämpfung durch 
Brandeinwirkung oder andere Ereignisse (z.B. Explosion) einsturzgefährdet, muss die 
Position des Hubrettungsfahrzeugs außerhalb des Trümmerschattens gewählt werden. 
Müssen Leiterbewegungen im Trümmerschatten durchgeführt werden, ist mindestens ein 
Sicherungsposten zur Beobachtung abzustellen. 
 
Elektrizität: 
Bei vorhandenen elektrischen Freileitungen oder sonstiger Elektrifizierung ist immer der 
erforderliche Sicherheitsabstand einzuhalten! 
Bei Betrieb des Hubrettungsfahrzeugs, muss immer eine Erdung sichergestellt sein. 
 
Gefährdung durch technische Anlagen in größerer Höhe: 
Mobilfunk-Sendemasten wenn möglich abschalten, ggf. Versorgungskabel trennen.  
Photovoltaikanlagen können Spannung bis 900 Volt erzeugen. Sie sind auch nachts nicht 
abschaltbar. 
Sonnenkollektoren beinhalten bis zu 140° C heißes Wasser.  
Es besteht die Gefahr des Absturzes von beschädigten Solarmodulen. 
 
Wind: 
Ab Windstärke 5 Beaufort (Windgeschwindigkeit bis 38 km/h bzw.10 m/s) sind die  
Anweisungen der Bedienungsanleitung zum Betrieb des Hubrettungsfahrzeuges zu beachten. 
Ab Windstärke 9 Beaufort ist der Betrieb grundsätzlich einzustellen! 
 
Gewitter: 
Die Abschätzung der Entfernung eines Blitzes bietet keine Einschätzung der Gefahr für den 
Einsatz mit Hubrettungsfahrzeugen bei Gewitter und damit für das bedienende Personal.  
Die Verantwortung für die Entscheidung und die Folgen für oder gegen den HRF-Einsatz trägt 
der Einsatzleiter. 
 
Gewässer:  
Kommt ein Hubrettungsfahrzeug an oder über Gewässern zum Einsatz, muss die Besatzung 
des Rettungskorbes gegen Ertrinken gesichert werden. 
Bei Fließgewässern mit starker Strömung muss darauf geachtet werden, dass der 
Hubrettungsausleger nicht in das Wasser getaucht wird. Es kann durch die Strömung zu 
Belastungen kommen, die die Standsicherheit des HRF gefährden können. 
 
Merke für Sicherheit:  
 

Sorgfalt walten lassen – Sinne einschalten – Sensibilität! 
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3. Aktualität 
 
Die HAUS - Regel ist mit Datum vom 12.10.2006  durch das TEAM-drehleiter.info aktualisiert 
und berichtigt worden. 
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